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An der Veſte des Regenten Himmels Unſeres Großmachtigſten AUGu.
STI, den 8. Febr. 1728. unter vielen tauſend brennenden Fackeln, Lampen und lichtern,

als Flammen unausloſchlicher Liebe, ſich præſentireten, anzuſchauen ſind, hat mit
denen Vorſtellungen und Deviſen dem Druck uberlaſſen

lrenophilus.
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Reßden, die Reſidentz unſeres unvergleich
lichen Koniges/ iſt der geſammlete SchauPlatz
der gantzen Welt, nach welchem nicht allein die Hohen
Haupter des geſanimten Romiſchen Reiches, ſondern
auch andere Potentaten außer deniſtlben wegen der Ge
genwart Jhro Majeſt. des Koniges in Preußen, und

Dero KronPrintzen Königl. Hoyeit, ihre Augen richten,
und die unbeſchreiblich ſchönen Vorſtellungen bey fortwehrender Al—
ſemblee gleichſam nur durch ein Perſpectiv von ferne erblicken, oder
in denen offentlichen Zeitungen doch ſehr unpollkommen leſen. Hat
Cardanus recht gehoret, io ſoll zu Payia ein ſo furtreffliches Echo
ſeyn, welches gantz ausaeſprochene Worte zo. mahl wiederhohle, und
in einer vtrnehmlichen Ordnung, wie ſie geſprochen, mit dem lieblich
ſten Klange, wiedergebe. Jch irre nicht, weun ich ſage, daß die bißhe
rigen Luſtbarteiten, welche die unergrundliche Klugheit unſeres Groß—
michtigſten A UGSTI vorſtellig aemachet, z30. mahl, das iſt zu
wenig, ſondern wohl oooo. mahl ausgeſvrochen, und wiederhohlet
worden. Wie? Großmachtigſter Auguſte, theilet GOtt
ſeine Herrſchafft gleichſain mit dir? Ubergiebet die gutige Hand des
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Schopffers das Verzeichniß derer JahresZeiten, Monathe und Tage
nur nach Deinem Belieben, zu was vor einem Divertiſſement Du
ſelbige nur immermehr anwenden wilſt? Musß der kalte Winter durch
die hellſtrahlenden Lampen und Lichter warm, und die ſonſt enlaubten
Baume bey Dir grun ſeyn? Ach ja!

Gluckſeeligſter Auguſte!
Bey Dir frieren die Leute nicht, denn Deine Genade erwarmet ſie: An
Dir ſichet ſich das Auge nimmer ſatt, denn Du biſt ihre unendliche
AugenLuſt. Die von der Welt wenig geſehene Furtreffligkeit des Ab.
grundes Deines Verſtandes und Klugheit ziehen ſo vieltauſend Perſo
nen aus andern Landern zu Dir, daß ſich auch die begierigen Augen de

rer Frembden und Einheimiſchen bey denen taglichen Verunderungen
nicht ſatt ſehen können. Daruber wundere ich mich nun gar unicht
mehr, daß das kluge Weib von Thecoa eine ſo weite Reiſe uber ſich ge
nommen, den damahligen Konig Salomon in ſeiner Weißheit und
Herrlichkeit zu betrachten: Aber daruber wunbere ich nich, daß ſo
viele Frembde, auch theus hohe Perſohnen kommen Dich zu gruſſen,
Deine ſchone Ordnungen anzuſchauen, und davon ein Exempel zu neh
men, und durch das bloſſe Anſchauen werden alle Gemuther gewonnen,
und in tieffſte Verwunderung geſetzet. Die Majeſtat derer Hohen in
der Welt, ſiehet man in dem allervollkommenſten Glantze Deiner Per
ſon; Doch Genade und Freundligkeit ſpielet aus Deinen Augen: Du
biſt die Gerechtigkeit, und die Barmhertzigkeit ſpricht bey Dir die no
thigen Urtheile. Jn dem Meere liegen viel Gold-Korner und edele
Perlen: Aus dem Reiche des groſſen Moguls kommen die Diamante
und andere Edelgeſteine, von dieſen und andern dergleichen raren Sa
chen haſt Du eine groſſe Schatz Kammer voll, es ſoll aber aus Gering
ſchatzung nur das Grüne Gewolbe heiſſen, dergleichen bey kei
nem Potentaten in der Welt zu finden. O der niedrigen Demuth bey
der Majeſtat unſeres Allertheuerſten Koöniges. Vornehmlich aber be
wundert man bey der hohen Gegenwart Jhro Maj. des Ko
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niges in Preuſſen, und Dero CronPrintzen Konigl.
Hoheiten, die vielen ſehens und wunderns-wurdigen Vorſtellun
gen, an Ritter-Spielen, Fuß Tourniren, Kampff-Jagen, Ringel
Rennen, am Tage und Abends, derer Redoutten zu geſchweigen, wel
che in Dreßden uber einen gantzen Monath zu ſehen geweſen. Unter
dieſen Aufffuhrungen iſt die am gten Februar. in denen vornehmſten
Straſſen nnd Gaſſen dieſer Reſidentz vorgeſtellte Ilumination, eines
derer vornehmſten Stucke mit geweſen, indem, da bey andern ange
ſtellten Luſtbarkeiten bey Hofe, oder in denen Pallaſten derer Groſſen,
nicht ſogleich ieberman frey admittiret worden: Hierbey aber ieder
man Alte und Junge, Reiche und Arme, Burger und Bauren, frey
und ohne Entgeld zuſehen konten, daher auch die FreudenBezeugun
gen ungemein groß waren, und die Vorſtellung deſſelben zum Anden
cken des erneuerten und geſchloſſenen Friedens, Bundes, Derer beyden

FriedensKonige/ und Dero beyden Friedens-Printzen
als Koniglichen Erben, kurtzlich entworffen, und beybehaiten werden
ſollen.

J J

hxo dem am gten Febr. auf der Reit-Babn vor dem Konialichen
a Stalle angeſtellten Ringel-NRennen, præſentirte ſich in der MitteJ
e der Reit-Bahn uber denen zwo erbabenen Meßingen Pyrami
J den der Nahme Jhro Majeſtaten des Koniges in Preuſſen

ſahe man viele Lampen von unterſchledener Groſſe, in deren Grund in ei
nigen bald ein grunes, bald rothliches Waſſer gegoſſen war, worauff das
BaumDehl ſchwamm, dieſe wechſelsweiſe geſetzten Lampen, gaben nach
ihren veriniſchten Farben einen ſolchen Glantz von ſich, als waren es gewiſſe
Arthen von Steinen, welche uberhaupt die Form einer Koniglichen Crone
præſentireten. Abends nach g. Uhr gieng der Zug aus der Reit-Bahn
uber den Juden-Hoff durch die Spohrund SchloßGaſſe, uber den Auen
Marckt, durch die CreutzGaſſe und Moritz-Straſſe hinauff, biß in die Pir

uiiſche Gaſſe, in den ehemahligen Flemmingiſchen Pallaſt, alwo die Hohen
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Herrſchafften mit Jhren Cavaliere und Dames ſpeiſeten. Den Erſten Zug,
ao aus Janitſcharen beſtund, fuhreten Jhro Konigl. Hhoheit der Cron
Printz in Pohlen, den Andern Jhro Durchl. der Hertzog von Weiſ
ſenfels, ſo die Bande derer in Turckiſchen Habit gekleideten Caval or auf
fuhrete. Dieſem folgeten beyde Friedens-Konige jn einem Wagen, in
welchem Jhro Mal. der Konig in Preuſſen zur Rechten, Jhro Bo
nigl. Maj. in Pohlen aber zur Lincken Hand ſaſſen. Selbigem fuhren
Jhro Hoheiten die Cron Printzeßin und Furſtin von Weiſſenfels
nach, nachgehends aber wurden dieſe Hohen Herrſchafften von vielen Ca-
ealiers zugleich biß in den Pallaſt bealeitet. Die beyden Majeſtaten be—
zeigten Dero allergnadigſtes Wohlgefallen uber die hochſt-erfreuliche Iſ.
LUMINATION. und betrachteten auf dem Alten-Marckte ſonderlich den
heltflammenden CreutzThurm, das RathHauß, hatten auch uber die in
des Schuſters aufgeſchlagene Boudique befindliche Vorſtellung, welche
an ſeinem Orte folgen wird, ein allergnadigſtes Vergnugen, welches Sie
auch auf anderen Straſſen dadurch zu erkennen gaben, wann SGie vor die
ſem oder jenem Hauſe etwas aufhalten lieſſen.

Aber:die behden Potentaten, und Hohen FriedensKonige, hat unter
wehrender ILLUMENATION ein getreue n iνν uuν— uuu etwmas zua —Êò νâÊ

Hohe Hauprer im Wagen iitzende gleichſam vor; uber Deren. Hauptern
entwernen in tieffſter Unterthanigkeit ſin erkuhnet; Er ſtellet Beyde

ein ſchwartzer und weiſſer Adler ſchwebeten, ſo ſich mit denen Schnabeln zu
ſammen gefaſſet, mit der Deviſe:

Non pugnunt alis, ſf amaunt ro-

Nris.
Uber die wollige I1ILUMINATION ſetzet er die Worte:

Quot ſunt ſeintillulæ lgnis,
Tot ſunt letitiæ Corcis.
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Dreßdniſche Numination..
ur Nter denenjenigen Gebauden, welche bey angeſtellter Numioation

g der Hohe und Schonheit nach beſonders mit in die Augen fielen.J Verherrlichung dieſer Illumination
Lwar der CreutzChurm eines von denen allervornehmſten.E. E.

in keinem Stucke ſeines Orths ermangeln, zu dem Ende wurden ſo viel Lam.
pen auf ſelbigen geſchaffet, daß nicht allein der untere und vbere Gang an de
nen hierzuwerfertigten Stellogen, ſondern auch alle Schall-Locher, bis unter
dem Knopff des Thurms mit ſolchen Lichtern auf allen vier Seiten ausgezie
ret waren, welches die in der Nahe wohnende Land-Leute mit beſonderem
Vergnugen auch ihres Orth anſehen konnen. Unter wehrendem Zuge horete
man auf dieſem Thurme anfauglich eine luſlrnmental Muſie mit Trowpe
ten und Paucken, nachgehends auch eine vocal. Muſic, unter der Direction
des Herrn Reinholts, welche in folgender. Lateiniſchen Oda vorggſtellet
wurde:

Gaude Hreſda,
laude Prefda Scc.An dem Rathhauſe ſelbſten aber, vræſentirte ſich in der Mitte deſſol

ben eine Pyramide 3. Ellenhoch, auf dem Fuſſe derſelben waren SreFiſche
und Schiffe zu ſehen, in der Mitte dieier Pyramide ſahe man Menſchen, in
gleichen Wild, in einem Walde hetum wandern, uber dieſen hraghn,
ten 4. Lampen, welches alles die in dem Fuſſe ſtehende Machine in eine ſolche
Bewegung brachte, daß die Schiffe in dem Waſſer auslauffen, die Menſchen
gehen, und die Lainpen in dem OberCheile zugleich mit beweget wurden,
und ſolte dieſer groſte Theil die a. Elemente vorſtellig machen, zu beyden Sei—
ten derſelben præſentirten ſich oben die Sonne deren Strahlen alle Creatu
ren beſchienen, in welcher dieſes Wort perennet,. Sie muue ewig bey uns
bleiben, zu leſen war. Dieſe Maechinn war ſo kunſtlich, dan aus derſelben an
denen dreyen Orthen der Pyramiede zugleich Wein lieff, da durch der
Zuſchauer Freude vermehret wurde. Jn dem Ercker aber an der Schef
felGaſſe, ſtund eine groſſe Taffel, auf welcher dieſe Worte geſchrieben wa
ren:

CcoNcoRDIA REGUM ſic reereat terras.
Redeunt Saturnia Regna.

1. Jn



1. Jn der Schloß-Gaſſe.
Jn des Herrn Jubelier Erhardts Hauſe, ſahe man in dem dritten

Stocke bey dem Hrn. Seeret. Gottlieb Friedrich Hemmann dieſe Vor
ſtellung: Ein Driangel, uber, und neben welchen dieſe Worte:

Sub Umbra Altiſſimi.
Unter ſelbigem der ſchwartze und weiſſe Adler zu beyden Seiten, mit dem

Zuſatze:
Et Aquilarum felici conjunctione, fortunatos, exopta-

tosq; Eventus optant, ſibi promittunt
fideles ſubditi Cives.

Mit der Unterſchrifft, ſo aus dem CRXXIII. Pſ. v. r. genommen.

In Herr Leſchens des Buchhandlers Hauſe hatte der Königl. Eam
merDiener Herr PETER AUGVUST, einen weiſſen und ſchwartzen Adler,
in der Mitte dererſelben einen grunen RautenCrantz, welchen ein ieder
Adler mit einer Kralle hielt, unter dieſen Adlern zwey zuſammen ge
ſchloſſene. Hande mit dieſen Worten:

frangat,
vorgeſtellet.

Der Herr Obriſte von Penszig chat irrſeinent 1ogis eine curieuſe Vor

ſtellung in drehen Fenſtern denen Anſchauenden zu ſehen und zu leſen ge
geben: Jn dem mittlern Fenſter. zeigeten ſich zur Rechten und Lincken
2. Pyramiden, an der rechten Seite das Konigl. Pohln. und Churfurſtl.
Sachß Wappen, in dem arunen Rauten-Crantze, zur lincken das Konigl.
Preußiſche Wappen, zwiſchen dieſen beyden Pyramiden ſchwebeten 2. Ad
1
er, der weiſſe und der ſchwartze, welche guldene Cronen auf den Kopffen

ziereten, mit der Deviſe:

C'eſt par votre Gloire.
Unter denenſelben ſahe man einen Altar, auf welchem ein Opffer von der

darbey ſtehenden Gottin des Friedens mit einem grunen PalmZweige, ſo
das Churfurſtenthum Sachſen vorſtellete, gleichſam gebracht wurde.
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Jn dem Fenſter zur rechten Hand konte man in einem Purpurfarbichten

Schilde dieſe Worte leſen:
Majeſteuce Aſſemblée incomparable,
La Joi que vous donne eſt inexprimeble.

In dem Fenſter zur lincken Hand, ſahe man 4. Creutzweiſe in einander ge
ſchloſſene Hande, an jeder ſtunde ein groſſes F. umb dieſe ein Rauten—
Crantz mit dieſer ſinnreichen Deviſe:

Wer unter uns die Einigkeit will trennen,
Den wird man einen horen nennen.

Der jetzo Regierende Herr Burger Meiſter Stefgen, hatte in ſeinen
Ercker eine Berg-Stolle von unterſchiedlichen Farben ſtehen, welche ſich
uberaus wohl bey denen brennenden Lichtern praſentirte, in dem Fenſter
nach dem Marckte zu, konnte man dieſe Worte leſen:

Es leben, die bald von uns ziehn,
Die hohen Haupter von Berlin.

Jn dem Fenſter nach dem Schloſſe zu:

Es lebe Auguſt, der bey uns bleibt,
Und das was ſich von Sachſen ſchreibt.

Jn dem beruhmten Caffee Hauſe des Herrn Zimmermanns, konte
man allerhand theils ernſthaffte, theils luſtige Vorſtellungen anſchauen
und leſen, denn in dem Ercker ſaß an einem Caffee Tiſche ein alter Turcke,
welcher bey ſeinem Caffee. Trincken eine Pfeiffe Toback gantz gelaſſen

rauchte, an dem andern Tiſchgen ſaß ein Frauenzimmer, welche mit der
Hand ſich gleichſam eine Schale Thee einſchenckte, oben druber ſtunden

die Worte aus dem Virgilio:
Deus nobis hæc otia fecit.

Jn dem obern Flugel des Fenſters wurden zur Rechten das Preußn.
zur Lincken das Pohln. und Chur-Sachß. Wapen vorgeſtellet.

In denen Fenſtern neben dem Ercker, und zwar in dem zur Rechten,
erblickte man 2. grune Rauten-Crantze, und unter dieſen die Worte:
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Es lebe der Hohe Gaſt,
GEs lebe der Hohe Wirth.

In dem zur lincken Hand die Schrifft:
ODOtt ſey auch Beyderſeits
Jhr Schutz und treuer Hirth.

Jn denen ubrigen Fenſtern der gantzen unterſten Etage die verzogenen

Nahmen:

F. W. L. A. R.
Weiln aber dieſer Herr Zimmermann ſeine Gaſte nicht nur mit Thee, Caffee,
Chocolade, und Toback bedienen laſt, ſondern auch unten im Hauſe ei
nen groſſen WeinSchanck, von allerhand Sortent, auch Ungariſchen
treibet, ſo ſahe man an dem Fenſter der WeinStube ein Wein-Vaß,
auf welchem der Bacchus ritte, unten wurde Wein ausgezaffet zur Reche
ten dieſes WeinVaſſes ſtund das Preußl. zur Lincken aber das Pohl.
und ChurSachßl. Wapen. Auf der WeinTaffel konte man dieſe erfren
liche Reime leſen:

Holla Bacchus runt Euch u
er und RuhKommt und Zlimen aus!

Sonderlich in dieſem Hauß!
GOttes Krafft hat Eintracht geben!

Konige und Printzen leben!
uber dieſem Fenſter ſtunden die Worte:

VIVAT AuGuSsTus Rex Cum Gloria!
Uber dem Thorwegelkaſe man an einer Taffel dieſen freudigen Wunſch

Da man Gecronte hat die Hertzen Euch geweyet,
So wird aus treuer Hand dieß Opffer auch geſtreuet.

Jn dem SeitenFenſter an der HaußChure folgete:

Der Treuverknupfften HeldenBand
Beſchirmet Preuß und SachſenLand.

Unter



Unter dieſen die Nahmen derer Lander auf der WeltKugel.

BORUSSIA, SAXONIA.
Omnes jam celebrant Brennorum tempora læta,
FSive Cicada crepet, ſive canorus olor.
Advenit eece Parens, ſtrepitus circum ſonat aures,

Filius ad properat, Grex pia vota colit.
Die Stadt Dreßden, uber welche 2 gecronte Adler fliegen Dieſer

ſtaund ein Altar zur Seite an welchem das Dreßdniſche StadtWapen mit
dem Diſticho:

Carmina, quæ Pietas jubet, accipebiga Piarentum
Vivite cum ſobole! pectore turba canit.

IJn des Herrn Tracleur Mullers Hauſe ſahe man in den mittlern Sto
cke 10. kleine Pyramiden, in denen Fenſtern ſtehen, an denen 4. Erſtern
war der Nahme F. Aa. R. die beyden in der Mitte mit dem Nahmen F. W. R.
neben dieſen folgeten dreye mit dem Nahmen F. A. und eine mit den Nah

men M. J.
Jn dem Ercker war ein RautenCrantz, in demſelben die Nahmen:

F. A. R- E. R.Unter ſolchen zwey geſchloſſene Hande, mit der Deviſe:

Je feſter verbunden, je feſter verknupfft.
2. Auf dem Alten-Marckte.

Auf den alten Marckte in dem Drobiſchen Hauſe, waren 2. Sonnen am
Himmel abgebildet, unter der zur rechten Hand ſahe man den verzogenen
Nahmen EF. V. unter der zur Lincken: F. A.
Und war darunter dieſe Deviſe:

Soles Duo, Ardor Vnus.
Auf eben dieſer Seite an der gronſen FrauenGaſſe in des Herrn D.

Gutbiers Hauſe, hatte der Konigl. HoffSeeretarius und HofPoete Herr
Konig, in dem Ercker nach dem FiſchMarckte zu, ſeine Gedancken in nach
folgenden Bildern entworffen: Jn dem oberſten Theile zur Rechten ſtund
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gleichſam der ſchwartze Adler auf dem ChurHute, gegen uber zur Lincken
der weiſſe Adler, gleichergeſtalt auf dem Ehur-Hute, unter beyden die Deviſe:

Hodie Volnerum quæ lauta Poteſtas.
Lincker Hand in dem oberſten Fenſter waren 2. Cronen, welche eine Hand
vom Himmel mit dem RautenCrantz verknupffte, mit dieſem Lemmate:

Tu geminas recté Coronas.
In dem unterſten Theile ein ſchwartzer und weiſſer Adler ſo mit ihren Kral

len auff dem Cornu Copiæ ruheten, dabey ſtund dieſes Lemma:

Quid meditenturaves.
Lincker Hand ſahe man4. Creutz· weiſe gegen einander geſchloßene Hande,

bey einer jeden Hand den Buchſtaben F. undeine brennende Fackel vorge
bildet, uber weiches SinnBild die Worte geſchrieben waren:

De More Parentum.
Am Ende derer Bilder folgeten die Nahmen in der ietzigen Jahr-Zahl:

ErDerlCys WVILhelſvs AVeuuvs.
An dem Fiſchmarerre in venechoönbergiſchen Hauſe hatten Jhro Excell.

der Herr OberStallmeiſter ßkaron von Raeknitz in denen ErckerFenſtern
den ſchwartzen Aodler zur Rechten, den weiſſen aber zur Lincken, in einem groſ

ſen Ramen vorgeſtellet, zu beyden Seiten die Nahmen:

F. W. R. F. A. R.
Die Frau Stiffts-Rathin Bayerin hatte in ihren Fenſtern die

Nahmen derer beyden Konige F. W. und F. A. auffgerichtet, welche
mit grunen Laubwercke eingefaſſet, und dieſelben mit vielen kleinen Lam—
pen beſtecket, ſo auf dem Marckte ſehr ſchonn anzuſehen waren.

Jn dem Grafl. Callenbergiſchen Hhauſe am AltenMarckte im zten
Stock, in des Renth-Leeret. Kofers Stuben præſentirten ſich zweene Ko—
nigl. Cronen mit Palmen umbwunden, woruber der Pohln. und Preußi
ſche Adler zuſammen flohen, und mit Palmen-Zweigen in Schnabeln hal
tende, einander embarallirten, mit der Auffſchrifft;

Was



Was ſich mit Palmen hat umbwunden,
Das bleibe ewiglich verbunden.

rrleDrlcCh, VVILheLM, AaVgvVſtvs.
Jn einem andern Fenſter: Zwey Pyramiden, zwiſchen innen die Ko

nigl. Crone, und Konigs-Mantel, woruber der Preußiſche ſchwartze Ad
ler geſtellet, mit der lnſcription;

FRIEDRICVS VILHELMVS,
Rex Pruſſie.

Die ubrigen Fenſter des gantzen Hauſes waren mit brennenden Lampen
illuminiret.

In des Herrn General Frieſens Hauſe in der andern Etage in dem Logis
des CammerHerrn von Haugwitz in denen ErckerFenſtern, ſahe man
die Nahmen beyder Koönige in emem goldfarbigten Zuge, uber einem ieden
die Cronen derſelben.

An der Ecke der Scheffel-Gaſſe, in dem Schuchartiſchen Hauſe, in
dem oberſten Fenſter præſentirte ſich ein Adler, der halb weiß, halb ſchwartz
war, der weiſſe Adler erſchiene aleichſam in einem rothen, der ſchwartze
aber in einem weiſſen Felde, beyde aber hatten ſich ineinander geſchlungen,
mit denen Bey-Worten:

Conſiſtat Unitas renovata Fridericorum.
In denen Neben-Fenſtern die Nahmen in grunen Laubwercke:

F. W. R. F. A. R.
Auf dem Alten-Marckte in dem Doringiſchen Hauſe hatte der Herr

Obriſte Naumann die Einigkeit und Beſtandigkeit, ſo ſich beyderſeits
umarmeten vorgeſtellet mit der Deviſe:

Unio Concordiæ Conſtantiæ.
An dem alten Marckte i dem Landsbergeriſchen Hauſe, welches

Herr D. Lobeck bewohnen, waren g. Fenſter mit bunten Farben ilnmini-
ret. Jndem erſten Fenſter ſahe man das himmliſche Zeichen des Waſſer
in eines, in welches die Sonne des Januario elntrifft mit dem Wunſche:
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Felices inchoat annos.
Jn dieſem Jahre erreignen ſich ſchon lauter gute Aſpecten.

Die Unterſchrifft war der XIV. Jan. 1728. an welchem Tage Jhro
Konigl. Maj. in Preuſſen gleichſahm in Cognito ankamen, doch machten
die erfolgten FreudenSchluſſe die hohe Ankunfft denen Einwohnern und
Machbahrn balde bekannt. Jn dem Mittlern erblickte man zwey Adler,
den Weifſen, als den Pohlniſchen, und den Schwartzen als den Preußi
ſchen Adler, die ſich mit ihren Schwingen liebreich umfaſſeten, mit die
ſer Uberſchrifft:

En celle bone Union,
darunter:

Conſiſte noſtre Conſervation.
Bey dieſer glucklichen Vereinigung, empfinden wir mehre

res Wachsthum.
An der Seite des weiſſen Adlers zur Rechten, ſahe man die Anfangs

werrcer  VBer vieſen erblickVBuchſtaben. V. F. A. n nten hegabt r55. in welchem Chur
te man aurFürſt augun zu coachien, mit dem damahligen ChurFurſten zu Braninen heſond
denburg die ErbVerbruderung auffgerichtet, mit der Jahr-Zahl 1728.
Jn dem Fenſter neben dem weiſſen Adler, præſentirte ſich ein Baum mit
ſeinen reiffen Fruchten, nebſt dieſen Worten:

Exubertate coronæ.
Unter dieſem der Wunſch.

Vivat Fridericus Auguſtus.
In dem Fenſter neben dem ſchwartzen Adler erblickte man eine Son

nenBlume, welche ſich ihrer Arth nach nicht nach der Sonue, ſondern
nach dem ſchwartzen Adler wendete, mit der Derile:

Uſque redibit.
Die Unterſchrifft war folgende:

Vivat Sophia Dorothea.
Jn



Jn dem andern Fenſter bey dem weiſſen Adler, erſchien der Mond an
dem geſtirnten Himmel, mit der Uberſchrifft:

Une nous eſt plus que mille.
Unter dieſer:

Que vive Maria Joſephe!
Jn dem andern Fenſter, bey dem ſchwartzen Adler, ließ ſich dergleichen

ein Junger ſehen, der begierig war nach der Sonne ſich zuſchwingen, die
Uberſchrifft war:

C' eſt par la vertu demon Pere.
Die Unterſchrifft beſtehet aus dieſem Wunſche:

Quẽ vive Frideric.
Welches auf Jhro Hoheit den CronPrintz in Preuſſen gerichtet war

Jn dem dritten Fenſter ohnweit des weinen Adlers, ſahe man eine Pyra
mide, um welche ſich der Sachß. RautenCrantz geſchlungen, an dem Po
ſtament praſentirte ſich das Sachß. Wapen, die Spitze der Pyramide be
deckte der ChurHuth, und dabey die Deviſe:

Vireſcat in v«vum?''
Mit der Unterſchrifft:

Vivat Domus Saxonia.Jn dem dritten Fenſter dom ichwãthzen Adler, ſahe man gleicher Ge
ſtalt eine Ppramide, an welcher Cronen ſchwebeten, an den Poſtemente
war das ChurSachß und Brandenb. Wapen zu ſehen welche der Chur

Huth bedeckte, dabey die Uberſchrifft:

His ſurge Coronis,
Unter ſolcher:

Vivat Domus Brandenburgica.
Der Konigl. Hoff-Schuſter Streitwießner, bezeigte anietzo aber-—

mahl ſeine Freude wie vey der am 22. May 1727. vorgeſtellten Illumina-
lion geſchehen: Jn ſeiner amMarckte anffgeſchlugene Buthe ſahe man oben
JhroMajeſt. des Konigeein Pohlen Bildnieß, ſo ſich auf einem
weiſſen Pferde prælentirte, uber welchen dieſe Reime zu leſen waren:

Nun hat der fromme Wunſch das hohe Gluck erbeten
Daß meines Konigs Fuß kan in den Stiefel treten. J

Noch



Noch mehr man kan nunmehr in hochſtem Wohlergehn
Dieß theure hohe Haupt geſund zu Pferde ſehn.
Wilſt Du nun, lieſter GOtt, noch eine Bitte geben.
So gieb dem Konige und Printzen langes Leben.

Gegen dieſem Bildniß uber ſtunden Jhro Maj. der Konig in Pohlen zur

Rechten, zur Lincken Majeſtat der Konig in Preuſſen, uber deren Haup
tern Konigl. Cronen ſchwebeten, Bepde aber hatten dero Hunde zuſammen
geſchloffen uber denen Bildniſſen aber konte man dieſe Worte leſen:

Concordia Regum, ſalus Populi.
Groſſer Herren Einigkeit
Giebt dem Volcke Nutz und Freud.

An der Seite ſtunden dieſe Worte:
Laß liebſter GOtt dieſes Band nimmer zerreiſſen,
So bluhet der Wohl-Stand in Sachſen und Preuſſen.

Noch ein anderer Schuſter hat Jhro Konigl. Mai. in Nohlen Bruſt
vem rur rechten Hand dieBild mit einigen Lichtern dargeſtellet, neben wet

Weort im geucr gu lefen woaverrVivat Rex bruſfiæ,
Zur Lincken:

Vivat Rex Poloniæ.
Der Buchbinder Herr Schatrffe, hatte an ſeiner Boutique zwey Adler,

einen ſchwartzen und einen weiſſen, daruber dieſe Worte ſtunden:
Die Fremden uns nach Wunſch in Dreßden ietzt vergnuügen,
OOtt gicebt die Einigkeit, damit wir mit ihm ſiegen.

Unten ſtund dieſer Reim:
Die Friedriche leben in Preuſſen und Sachſen,

So konnen wir unter ſie grunen und wachſen.
Auf der andern Seite zeigte ſich eine Landſchafft, da man einen Baum, und
auf demſelben einen Kranich, unten aber einen Lowen liegend wahrnahm,

mit der Auslegung:
Fruh

v
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Fruh Morgens, wenns wird Tag, ſaſt ſich der Kranich horen,
Daß man ſoll wachſam ſeyn, thut uns der Lowe lehren.

Herr Sieber, Materialiſte, hatte beyder Konige verzogene Nahmen in
einem weiſſen Felde mit dieſen Worten geſetzet:

So virl Licht u. Fackel-Strahlen die geraumeStabdtietzt hegt,
So viel Leben, Heil und Glucke ſey den Cronen beygelegt.

Bey der Ereutz-Kirche ſtellte der Herr Conlſiltorial. Rath und Stadt
Syndicus D. Schroter, die Bruſt-Bilder beyder Konige vor, zur Seite
Jhro Majeſt. des Koniges in Preuſſen ſtunden dieſe Worte:

e*Gaudet ovans tanto decorata hoc hoſpite Dreſda.
Dieſe Konigl. Reſidentz frolocket mit groſſen Jauchtzen, uber

der Gegenwart eines ſo hohen Gaſtes.
Bey dem Bildnuß Jhro Konigl. Maj. in Pohlen, konte man in dem aff

dern Fenſter folgendes leſen:

Regia præclaros dabit hæc Concordia fructus.
Daß Gerechtigkeit. und Friede ſich küſſen, daß das Land ſein

Gewachſe giebet, ruhret aus der Konigl. Eintracht her.
Jn der dritten Viage dern hauſes  ſtellte Herr M. Grentz in z. Fenſtern

dieies vor! Jn dem Mittlern das Ehronoſtichon:

t PræC Lare In regnl sVDaVlt VterqvVe ſalvten.
Jn dem Fenſter rechter Hand, laſe man die Schrifft:

Friedericus Auguſtus Rex Polon. ac Elector Saxon.
per Anagramma:

Lue fulget, Pax ſecura redit, ceſſæ à curis.
Ein helles Licht ſtrahlet uber unſern Hauptern, wir genieſ—

ſen den edlen Frieden, und konnen Uns aller Gefahr
entſchlagen.

Jn dem Fenſter liucker Hand ſahe man dieſe Schrifft:
Eriędericus W ilhelmus Rex Pruſſiæ Elector Brandenb.

C per



per Anagr.
Item Dextra fides nunc celebrabitur, vel ſepis pueruliss
Von dieſem Frieden werden wir unſern Kindern noch viel

Gutes predigen.
Jn des Herrn Secret. Wabſtens Hauſe, und zwar in dem dritten Sto

cke wurde die Fama vorgeſtellet, wie ſie aus einem grunen Walde die An
kunfft Jhro Maj. des Koniges in Preuſſen verkundigte, unter dem Zuruffe:

V. F. W. R. B.In eben dieſem Hauſe auf der var terre konte man in des Herrn D.

Ermels Fenſter folgenden Wunſch keſen, und zwar in dem oberſten rech

ten Flugel:
Es iſt vor den andern allen dieſe Nachbarſchafft begluckt,

Daß ſie Preuſſens groſſen Konig neben ſich ſo nah erblickt.
In demlincken Flugel:

Der Konig von Preuſſen, der Konig von Pohlen
Seyn ewig dem Schutze des Hochſten befohlen.

Jn dem untern rechten Flugel:Dafy nevſt andern Winrnſchafften auch die edle Medicin

Unter Dero Friedens-Palmen ſtets nach Wunſche moge
„bluhn.

Jn dem lincken Flugel:
GOtt laſſe in Hertzen der Preuſſen und Sachſen
Noch ferner die Liebe und Einigkeit wachſen.

Herr M. Hauſen, StadtPrediger, hatte die Bruſt-Bilder derer
beyden Konige, benebſt Dero Nahmen, in einem, in dem andern Feuſter
ſeines Erckers aber 2 PalmBaume, ſo ſich umb einander geſchlungen, mit
denen Worten des 132. Pſalms v. 1. vorgeſtellet:

Siehe, wie fein und lieblich iſts, wenn Bruder eintrachtig
beh einander wohnen.

3. Jn
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3. Jn der Creutz-Gaſſe.
Jn dem Pallaſte Jhro Excellenz des General Feld-Marſchall Flem

mings, ſabe man in allen Fenſtern die Figur eines groſſen F. ſo mit gru—
nen raubwercke bekleidet, um und neben dieſen Buchſtaben, hiengen in al—

len Zimmern viele groſſe und kleine kampen, in dem Hauſe hiengen groſſe
Cryſtallninne Leuchter, welches ſich ſehr ſchon ptæſentirte. Und weiln in
dieſem Pallaſte Jhro Konigl. Majeſt. der Konig in Preußen, Jhro Konigl.
Hoheit der Cron-Printz, ingleichen die Konigl, Preuß. Miniſtri und Cavalier
logirten, war dieſes vor allen andern ſehr ſplendid.

Herr M. Weller bildete a. aus denen Wolcken hervorgehende Han
de ab, die eine hielt ein Schwerdt, die andere einen Scepter mit dieſer
überſchrifft:

Mutuo junguntur Amore,
Alſo verneuet ſich aufs neue
Der Sachſen und der Brennen Treue—

Auf eben dieſer Reihe bezeigte der Herr StadtRichter Zapffe ſeine

allerunterthanigſte Devoir in nachfolgender ſehr anſehnlichen lllumination,
indem man in z. Fenſtern folgendes anſchauen und leſen konte:
Jn dem erſten Fenſter recoter Hand der Nahme:

Fr̃edtich Augutt Rex Pol.Lincker Hand in dei andern Fenſter:

Friedrich Wilhelm, Rex Boruſſiæ.
Jn dem vierdten Fenſter:

Friedrich, Princeps Regius Boruſſiæ:
Jn dem funfften Fenſter:

Friedrich Auguſt, Princeps Regius Poloniæ.
Jn den mittlern Fenſter, welches ſich zwiſchen denen Vieren prælentirte, war
in einem weiſſen Felde die Erklarung des vorigen folgender maſſen zu leſen:

Quorum Numinis Nominis numero,
oumma omnia nituntur gaudent.

Uber denen Nahmen ſtund in iedem Fenſter nur ein eintzig Wort von die
ſem Chronoſiticho:

CorCorDla Vaxle qvar Vor Magno heroe
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Unter denen Koniglichen Nahmen die Worte
Nominibusque pares.

Unter derer CronPrintzen Nahmen:
Omnibusque pares.

Nach voriger Abtheilung.

Jn eben dieſem Hauſe hatte der Herr Adroeat Weidlich folgendes
Chkronogramma in die funff Fenſter abgetheilet:

DVrablt Vto ConCorDIa alXa ꝗVaDrato.

Gegenuber hatten Jhro Excellenz der Herr Geheimbde Rath von
Zehm nicht allein den Eingang des Hauſes, ſondern auch die erſtere und
andere Etage mit vielen hellflammenden Lampen ſehr ſchon ausgezieret.

Jhro Excellenz dem Herrn OberJagermeiſter gefiel ex regno ani-
malo dieſe dreyfache Vorſtellung zumachen, in der Mitte waren 2. Lowen
mit Cronen und Sceptern gemahlet, mit der Uberſchrifft:

Vereinte Macht
Der Feinde Trotzen lachitZur Rechten war ein Bar gemahlet, welcher ſich mit den Fuſſen vor

dem Lowen niederwarff, und dardurch gleichſam ſeine Vensration hezeigete,
die Uberſchrifft war dieſe

E

 ç‘„—Großmuth bezwinget Grauſamkeit.
Zur Lincken ſtund ein Hirſch, umb deſſen Gehorne eine guldene Crone

unten auf dem Haupte lag, wie ſolcher der alten Hiſtorie nach gemahlet

wird, mit der Deviſe:
Der Tugend Lohn.

Auf der andern Seite neben dem Herrn StadtR. Zapffen, wurden von dem
Herrn HoffTapezier Goldmann zwey Adler, welche Schwerdter und
Bogen hielten, vorgeſtellet, mit dieſer Unterſchrifft:

GOtt, welcher alles kan und ſchafft,
Geb Jhnen Beyden AdlersKrafft.

Herr
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Hert Forſter, der LeibSchneider ptæſentirte in dem Ercker zwer
rothe Hertzen auf einem Altar, welchen ein weiſſer und ſchwartzer Adler
hielten, mit dieſer Beyſchrifft:

VUnitis florebit ſalus noſtra. Iuete
Nach dieſer beyden Hertzen Vereinigung wird unſer Glücke

gleichſam von neuen bluhen.Jn beyden NebenFenſtern laſe man den Zuruff:

Vivant Reges!
An eben dieſer Reihe hatten die Frau Grafin von Flemmintten, zur

Hardte, Jhro Excellenee des Herrn Gouverneurs in Leipzig, Frau Gemah

lin, in ihrem Hauſe ſehr viele kampen von der HaußThure an biß unter.
das Dach in einer ſebr ſchonen Ordnung ſetzen laſſen.

Zur rechten Hand, in der Frau Mutter Hauſe, beliebte dem Konigl.
HoffMahler Herr Sylveſtern, folgendes zu entwerffen:
Jn dem mittlern Fenſier ſahe man zwey Adler, ſo ſich mit ihren Flugeln

zuſammen geſchlungen, mit dieſer Beyſchrifft:
Niis unitie öptima quæque ſequentur:

Aus dieſer ihrer liebreichen Verbindung wird viel Gue
tes erfolgen.

Jn dem Fenſter rechter Hand waren die Nahmen:

Vivat FRIDERICVS VILHELMVS,
Rex Pruſſiæe.

Jn dem andern lincker Hand:

VIvAr raRWERiCvSs AVGVSTVS;
Rex Poloniæ.

wnit groſſen Buchſtaben geſchrieben.

eGegen der Frau Mutter Hauſe, ſtellten Jhro Excell. der Herr Geheimbtetrn]
Rath, ReichsFreyherr und Edler Panner von Gerodorff, ſo das Wer
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gheriſchen Hauß ietzo bewohnen, eine Groſſe und Sinnreiche Sache in
folgenden Stucken vor: Jn denen 5. Fenſtern ſo auf die Creutz Gaſſe ge
hen, ſtunden die Lampen in ſolch einer ſchoner Ordnung, daß ſie jedes mahl
den Konigl. Nahmen F. W. mit der Crone repræſentireten. Und auf
der andern Seite nach der Moritz-Straſſe zu, ſahe man den verzogenen
Mahmen F. A. W. benebſt der Crone in einem blaurotb und weiß gemahl
ten Grunde. Nachgehends erſchienen zwey geharniſchte Manner, de
ren ein ieder ſich auf ſeinen Bogen lehne, mit dem BeyWorte:

Jhr Bogen bleibet feſt.
In dem 11, Fenſter ſahe man ein ſchones Gemahlde, in Geſtalt eines
ſitzenden Frauenzimmers, die mit aller hand bunten Blumen ausgebutzet
und geſchmuncket war, ſelbige ſtellete den Ruhe-Stand eines Landes
vor, bey derſelben konte man dieſen Wunſch leſen.

Himmel, laß in EintrachtsFlammen
Aller Furſten Hertzen gehn,

Knupffe Hand und Mund zuſammen
So wird auch mein Reich beſtehn.

ZJu dem 12. Fenſter ließ ſich ein ſchwartzer Adler ſehen.
Dae a9. bitdet. Ainn ſehr annh nlichen Vrth oder reiches Feld vor,

mit der Deviſe:
Kedeunt Saturnia Regna:

Saturnus guldne Zeit
Die wird anietzt erneut.

Die letztern g. Fenſter waren gleich denen Vorigen mit denen Buchſtaben
x. A. W. die Zweye aber, ſo in die Frohn-Gaſſe ſtoſſen, mit Lampen ſo ran-
Biret, daß dieſe die Buchſtaben F. W. deutlich zu erkennen gaben.

Von dieſem Hauſe gieng der Zug in die gleicher Geſtalt herrlich illumi.

nürte

4. MoritzStraſſe.
Einen beſondern Splendeur gab das unten am Ende der Moritz

Straſſe ſtehende erhabene ehemahlige Bengiſche, jinunmehro aber Gu
diſche Hauß von ſich, indem vor demſelben nicht allein ſehr viele weiſſe

Fackeln



Fackeln brannten, ſondern es hatten auch Jhro Excellene der Herr Ge
heimbte Rath von Leipziger folgende lIllumination in 4. erhabenen Taf
feln vorgeſtellet: Jn der rechter Hand ſchwebete in denen Wolcken
ein ſchwartzer Adler mit der Crone, uber denſelben war ein V. gezeignet,
in denen beyden mittlern Fenſtern die beyden Buchſtaben F. a. in Pur
purrothen Feldern, neben dieſen ſtund der weiſſe Adler mit der Crone,
zur Seite ein dopyeltes V. V. Vivat, Vivat! Jn der andern Etage bey
dem Hollandiſchen Geſandten Herrn von Rumpff, brannten vor den
Fenſtern dieſes anſehnlichen Hauſes viele Lampen.

GGegen uber rechter Hand, in dem Schonbetiſchen Hauſe oræſen
tirte der Cammer Juncker von Schonberg, beyder Majeſtaten Nahmen
nebſt der Crone ſehr groß und ſchone.

Jn der andern Etage dieſes Hauſes, hatten Jhro Excellenz der Herr
Geheimbte Rath FreyHerr von Rechenbertzg, ihre Gedancken in fol

genden Bildern entworffen. Jn denen beyden oberſten Flugel des Fen
ſters waren Beyderſeits Potentaten Wapen, uber denenſelben die Konigl.
Cronen, in denen beyden unterſten Flugeln aber die beyden Adler zuſehen,

mit dieſer Deutung:
Seht, aller. dieſer GOttes Macht22

Reicht nicht am beyder EronenPracht,
Die Deutung hiervon muſte man aus denen in denen ubrigen 5. Fen

ſtern abgemahlten Heydniſchen Gottern herhohlen. Man erblickte in
dem einen Flugel den GOtt Apollo, unter ihm die Sonne. Jhm folge
te die Gottin Diana, welche der Mond begleitete. Der Krieges-Gott

Maxs in ſeiner Ruſtung. Jhm ſtund nach, der Gott des Meeres, der
-Neptunus in ſeiner Abbildung. Die Aurora erſchiene unter dem Bilde

des Morgen  Sterns. Der Gott Janus mit ſeinem doppelten Geſichte
bildete die Klugheit vor. Nach ihm kahm der Bacchus mit ſeinen frolichen
WeinCrantze. Zuletzt erſchienen auch Flora und Bellona.

Gegen dieſem Hauſe uber, ſahe man in dem Ercker ſeiner Exeellenz
Des OberKuchen Meiſters Baron von Seyffertitz, und zwar in dem
Fenſter rechter Hand 2. Muſcheln, in einer ieden lag eine groſſe Perle,
über ſelbigen blieſſen die Winde, dabey ſtunden die Worte: Weder

J
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Weder Gluck noch Ungluck konnen
Die beliebte Treue trennen.

Jn dem lincker Hand, wurde ein groſſes Schiff ſo in der See gieng vor
gebildet, ſo das Konigl. Pohl. und Churfurſtl. Gachß. Wapen fuhrete, die
Wellen und Sturm-Winde ſchlugen auf daſſelbige loß, aber mit 2. Ans—
ckern war es feſte gemachet, mit dieſer Beyſchrifft:

Autch die trotzgen Meeren Wellen,
Muſſen hier zuruckeprallen.In dem oberſten Erckkr, und zwar in dem lincken Flugel erſchienen zwey

Adler, nehml, ein ſchwartzund weiſſer, ſo ſich mit einander verbanden, uber
einem ieden eine Cryne, mit dem Zuſatze:

Wo zwey in Eines ſich verbinden,
Da muß die Dunckelheit verſchwinden.Jm andern Fenſter war eine Sonne in einer anmuthigen Gegend, oben ſtun

den zwey hellglantzende Sterne, und die Uberſchrifft:

J Der Vereingten Bruder-Triebe
Bringen Heil und wahre Liebe.

Nicht weit davon in Herrn HofRath eDreppen zr inciene vv efultere lbe unb

chen verzogene Nahmen zu ſehen, mit denen oben b

Amico foœdere juncti.
u ten ſtund Quo arctior eo felicior,

n 2Ein FreundſchafftsBand hat beyde verbunden, und ie genauer

ſie verknupffet ſind, ie mehr Glück verſpricht ſolches den Un
terthanen. nnt

Jhro HochReichsGrafliche Exoellence der Herr Geheimbde Cabi-
nets. Miniſire, Graff von Watzdorff, hatten in Dero Behauſung im
SteuerHauſe mit Lampen eine ungemein inventieuſe Location. ſonderlich
aber vor der HaußThur, den hohen Nahmen Jhro Konigl. Najeſtat lin
Preuſſen F. W. F. nebſt der Crone vorgeſtellet, wobey auch das Gelandere
um Deroſelben Hauß herum mit Lampen auf eine bewundernswurdige

KWiſe anzuſehen war. Der

uſe waren zwen

efindlichen Worten:
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Der Konigl. Leib-Madicus Gerr D. Bartholomai, ſtellte in ſeinem
Hauſe in dem Ercker 2. guldene Cronen vor, unter welchen dieſe Worte
zu leſen:

O Rex Regum
Arctiſſimo conjunge

hie Dresda jam præſentium
Vinculo amoris

erga Te
erga ſe ipſos

Et erga illorum civet

VIVANTVitam longævam
Omni 'regia felicitate

perpetuocumnulatam
ſie habebimus,

ſie agemus,
immortales

Tibi gratias DEUS!NAu der lincken Seite der Strane ſtellte Herr Hoff-Rath Bennemann
in dem unterſten Ercker i

J ai a rira 5 neven denenniben auf allen Gei
Koniges in grunenden vpramioen vor uileres Allergnadigſten
ten viele Lichter.

Der Nachbar dieſes Hauſes, der Herr OberPoſtmeiſter Buchner,
ſtellte in dieſem PoſtHauſe in dem unterſten Eck d
Ph r er ie zwey Adler, deno lniſchen und Preußiſchen, in einer liebreichen Vereinigung vor, mit
denen Worten:

Juvenes nos recreant. duo FRIEDERICI ſicut Aquilæ.

Unten:
Regna corroborantur Concordia.

Gegen dem Poſt-Hauſe uber ſtellte der Poſthalter Herr Mitriſch,
in dem erſten Stocke den Pohlniſchen in einem, den Preußiſchen Adler
aber in dem andern Fenſter vor, unter einem ieden Adler ſaß ein Poſtilion
in ſeiner Kleidung, mit dieſer Unterſchrifft:
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Vox populi clamat: Rex, hoſpes, vivat uterque!
Neben dem Ercker ſtund ein gruner Palm-Baum, umb welchen die Worte

geſchrieben:
Deo auſpice!

Auf der andern Seite des Erckers ſtund abermahln ein gruner Palm—
Baum mit denen Worten:

So grunet beſtandige Freundſchafft.

Jn dem Beichleriſchen Hauſe hatten Jhro Durchl. der Hertzog
von Weiſſenfels Johann Adolph, ſehr viele WachsKertzen uber das
Portall ſetzen laſſen.

Jn eben dieſem Hauſe bildete Herr Wolſf, Med. D. in der zten
Etage die beyden Großmachtigen Konige, benebſt Dero beyden Cron
Printzen vor, welche eine groſſe Menge Volcks anſchauete, mit dieſem be

ſondern Einfalle:
Viele wolten ſehen, was Jhr ſehet, und habens nicht geſehen.

Jn dem Nebenfenſter war der alte Aſeulepias, ſo von vielen undanckbaren

hem auνννÊννÊr ruuorte:Patienten ubel tractiret wurde. mit

So gehets in der Welt.

Gegen dem Beichlingiſchen Hauſeuber bildeten Jhro HochFreyherrl.
Exeen. der Herr OberHof. Marſchalll von Zowendahl gewiß was ſehr
nerveuſes hor, denn uber dem bortal ſahe man eine ſehr groſſe Tafel, welche
von dem erſten biß zu dem andern Altan reichete, auf welcher rechten Hand
ein weißer Adler, der mit ſeiner Krallen 2 Schwerdter, linckee Hand ein
ſchwartzer Adler, der den Seepter hielt, zu ſehen war, unter dieſen laſe man

folgende Deviſe:

Sub ſplendore gladiorum ſceptrique requies noſtra:
Unnter dem Glantze dieſer Schwerdter, und des Sceyters finden

wir unſere Ruhe.
Nach dieſen Adlern ſahe man wie guf einer LandCharte die Grantzen von

Sach



Sachſen, Brandenburg, item vondenen Konigreichen Polen und Preußen
zuſammen ſtoſſen, aus Sachſen floß die Elbe in die Brandenb. Lande, welches
mit dem Worte: Albis, fluvius angedeutet wurde;

Der renommirte Tracteur Michael Zimmermann hatte in dem
Ercker nach der Moritz Straſſe zu, einen weiſſen Adler mit dem Orden, und

dem Zuruffe:

Vivat Auguſtus Rex.
Jn dem andern aber nach dem NeuMarckt zu, einen ſchwartzen Adler mit

dieſem Zuruffe:

Vorgeſtellet.
o

F. Auff dem NeuMarckte.
In des Kauffmanns Herrn Kuſters Hauſe, laſe man in dem andern

Stocrke in grunen Palmen Zweigen die Worte:
vivent ces deux grand Rois.

IJn dem Erckergentter.

Et vous prinees Eursnis yerntoujours.

6. Am Juden-Hoffe.Jn des Herrn Dinglingers Hauſe, allwo der Acris.. Rath
Herr Weidemann von Leipzig logirete, wurden nachſtehende Sinnbilder
vorgeſtellee: Jn dem mittlern Fenſter erblickte man den ſchwartzen und
weiſſen Adler mit ihren Cronen, uber beyden ſtund der Nahme:

rrle DDrilch
Nach dieſem die ubrigen Beyde.

AVgVst VVILheLM.Zum Haupte dieſer Vorſtellung die Wort:

Avita fraternitas reſtituta
Die von denen GroßVatern herſtammende Bruderſchafft

iſt erneuert.
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Jn dem Fenſter rechter Hand erſchienen wiederum zwey Adler in ihrem
Fluge, wobey der Schwartze zu dem Weiſſen ſich nahete, unter denenſel
ben ein geladen Stucke, ſo loßgefeuret wurde, an dem Himmel waren
nichts als Sturm-Winde, und ſtunden dieſe Worte dabey.

Neutra liment.
Dieſe Adler ſcheuen ſich vor dem keinen.

In dem Fenſter lincker Hand, ſtund ein Altar, von welchem ein wohlrie
chendes Feuer in die Hohe ſtieg, mit dieſer Deviſe: Hoſpiti ſaera.

Dieſes Liebes-Feuer, iſt dem hohen Gaſte zu Ehren ange
ſtellet,

Uber dieſem Altar die Deviſe:
Omine geminata lætior.

Ein verdoppelter Glucks-Schein erwglyt in Uns auch dop
pelte Freude.JIn denen beyden EckFenſtern ſahe man die verzogenen Nahmen beyder

Konige, uber denenſelben die Cronen.
Herr Dinglingtger ſelbſten aber ſtellte in dem oberſten Theile des Hauſers

in zwehen Schildern, das Preuß. und Pohl. Wapen mit ihren Eronen dar,
unter welchen die Worte zu leſen:

DNmen Zeiedrich vidterPrttzen
Laſſen uns in Ruhe ſchertzen.

Jn dem Linckiſchen Hauſe, ohnweit ienem ſahe man in einigen Fen
ſtern die verzogenen Nahmen beyder Majeſttaten, mit dem Zuruffe:

Vivant! Vivant!
Jn des Herrn Advocat Dachſelts Hauſe, præſentirte ſich oben aauft

dem Altan der HimmelsLauf, an demſelben erblickte man zwey Sonnen,
alwo in der rechten Hand, der Nahme Auguſtus, und der lincker Hand,
der Nahme Wilhelmus zu ſehen war, mit dieſer Uberſchrifft:

Junguntur.
Zwiſchen dieſen beyden Sonnen erſchien die ErdKugel, welche von der
Sonne beſtrahlet wurde, darbey die Worte: Amieaſydera.
Unter dieſen: Renovata fœcundant.

MDC C. KXViIll.
Ohn-



Obnweit davon in dem Lehmanniſchen Hauſe 2. Treppen hoch, ſahe
man 2. vereinigte Hertzen, mit denen Worten: svalus Keipublicæ.
Jm andern Flugel die Buchſtaben: F.A. R. P.
Jn dem andern Fenſter ſtunden die Worte:

raxlt perpetvo VIgeat ConCorDia regvmMi
Darneben die Buchſtaben: F. W.

Jn dem dritten Fenſter ſahe man in dem oberſten Flugel die Buchſtaben:

F. A. R.
Unter dieſen:,

keX paCis regv M natls Det VtrlVsq; Coronas!
Jn dem vierdten Fenſter ſtunden die Buchſtaben:

E. V. Re. P. P.Auf der anſehnlichen HauptWache war in dem mittelſten Fenſter
dieſe Iuſeription zu leſen:

Fridericorum Regum Auguſtiſſimorum nomen Augu-
ſtum amor ae delitiæ militum ac populi.Jn dem Fenſter zur Rechten:

Hoc bonæ militiæ erit.
Jn dem Fenſter zur Lincken

D
ris obedire.venevrre.

An Herr Ehlers Hauſe hatte der Barbier Herr Hohorſt die Buch
ſtaben:

F. C. V. P. Friedrich, EronPrintz von Preuſſen.
Und F. W. R. P. in zweyen Fenſtern vorgeſtellet.

Jn dem ſchonſten Glantze ſahe man die Stucke, welche der Hr. Creyß
OwatemberSteuerCaßirer Zeube in ſeinem Logis in dem Conradiſchen
Hauſe, aus denen Romiſchen Muntzen und laſeriptionen, in denen Fenſtern
aufgeſtellet hatten. Jn dem Mittelſten erſchien ein weiſſer und ſchwartzer
Adler, welche die Sonne beſtrahlete, mit der Deviſe:

Lætitia Augg.IJn dem erſtern rechter Hand, das Bild Jhro Maj. des Koniges in Poh
len, mit der Beyſchrifft:

Fiant anni Regis plurimi.
ODtt laſſe der Jahre unleres Koniges viel werden.
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Jn dem andern darneben, das Bild Jhro Maj. des Koniges in Preuſſen,
mit der Beyſchrifft:

Floreat, vigeat, vivat Rex Boruſſorum.
Jn dem dritten die Gottin eines glucklichen Wohlſtandes, ſtund vor ei
nem Altar, und ſpeiſete eine Schlange, mit der Deviſe:

Falus Augg.
Jn dem aten die Gottin der Eintracht, dieſe hielt in der rechten Hand ei
ne Schuſſel, in der Lincken das Cornu Copiæ, und darbey:

Concordia Augs.

7 Die Pirniſche Gaſſe.
Auf der Pirnlſchen Gaſſe præſentirte der Herr RegimentsFeldſche

rer Dietrich, in ſeinem Hauſe in dem Ercker zwey Konige in ihren Konigl.
Kleidern, ſo ſich freundlech umarmeten. Dieſen ſtunden in dem andern

Frlugel des Fenſters zwey Printzen zur Seite, ſo einander die Hande druck
ten, mit denen beyden andern hielt ein ieder ſeine Crone, uber dieſen Perſo
nen konte man die Worte leſen:

Sehet an, wie lieben ſich
Hier vier treue Friederich.Unter denen Bildniſſea Senn a. io tuur in dirir dkltien Fenſter eine Hand

aus denen Wolcken, mit dieſer Uberſchrifft:
Dieſe regieret.

In dem vierdten Flugel unter den Bildniſſen bepbder CronPrintzen, ſahe
man eine verdeckte Schuſſel, deren Deckel eine Hand aus denen Lbolcken
zuhielt, mit dieſer bedencklichen Uberſchrifft:

Wer fanns errathen?
Vor dem Hauſe des Herrn Bernd Lehmanns, in welchem zugleich deun

Hoff Factor herr Meyer loßirer, hatte dieſer letztere ſeine Orangerie zn
beyden Seiten der Thure auf erhohete Stuffen nicht allein rangiret, ſondere
auch ſolche mit ſehr vielen Lampen auf allen Seiten beſetzen, und das gantze
Hauß mit grunen TannenZweigen, an welchem ſehr viele Lampen hiengen,
ausſchlagen, am Ende deſſelben die Fama roth und blau an einer, Taffel
mit dieſen Worten mahlen laſſen:

Es leben Vier Friedriche.
Jn dem mittlern Stocke hatte der Herr Reſident Bernd Lehmann bey

der
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der Hoher Potentaten Wapen mit Hermelin auf eine Machine mahlen,
und darbey dieſe Worte ſetzen laſſen:

Der Himmel verbinde beſtandig zuſammen,
Was ewig von Wappen und Nahmen wird ſtammen

Vor dieſem Hauſe vorbey geſchahe der Zug in das auserleſene Konigl.
Palais, welches von unten biß an die Spitze des Giebels mit vielen hundert
Lampen ausgezieret war, in demſelben ſpeiſeten die Hohen Haupter, Dames
und Cavalier, nach Endigung der Taffel wurde ſodann Ball gehalten

Ohnweit dieſem Pallaſt in der groſſen Schieß-Gaſſe hatte der Sattler
Herr Ludolff Moritz Kirſten, ein geb. Magdeburger, aus freyen Triebe
gewiß was recht ſehr ſchones in ſeinem Hauſe auffgefuhret. Jn dem mitt
lern Fenſter, welches zu beyden Seiten mit 2. andern eingefaſſet, war ein
Altar, auüf deſſen Grunde die Buchſtaben: F. A. V. mit dieſen Worten:
ARA AMICITI., auf dieſem ſtunden vier brennende Hertzen, uber welchen
2. Cronen ſo von 2. aus denen Wolcken kommenden Handen getragen, von
dem Cornu Copiæ aber mit allerley Seegen beſchuttet wurden, mit dieſer
Uberſchrifft vorgeſtellet wurden:

Nomina conveniant animique, ſequentibus annis:
Die Freundſchafft binderſtets das Hertz und KoönigsCronen,
So weit wimmel ſelbſt die Treue zu belohnen.Jn dem erſten Feniter erpnrrie man ernen Avrer, der mit ſchnellen Flugen

nach der Sonnen gieng, uber dieſei das Wort: Præſenti, nebſt Beyſchrifft:

Darunter: frlDrlCh VvILhelMVs rex.
NAllſo wird zu deinen Ehren

Sich die Freude taglich mehren.Neben dieſem erſtern Fenſter ſahe man einen alten hohen faſt erſtorbenen
Baum ohne Blatter, neben dieſem ſtunden auf beyden Seiten viele wohl
gezogene junge Baume, mit dieſer ſehr ſchonen Uberſchrifft: Annos de noſſris.
Ubet dieſer Vorſtellung die Worte:

erlDriCh AVgvſtvs rex ſarMatlCVs.GoOtt laſſe dieſem Held viel Gutts wirderfahren,
Und ſetz Jhm Jahre zu von unſern beſten Jahren.

An der lincken Seite des mittlern Fenſters flog ein alter Adler, welcher
ſeinen Jungen in denen Krallen nach denen Wolcken zutrug, an deſſen Seite
eine KonigesBlume in ihrem Flore ſtunde, mit der Beyſchrifft:



Auxiliante Deo virtuteq; Parentum exſurgo.
Gantz ben ſahe man dieſe WorteovrlDeriCVs regls PrVſslæ ell.ivs parentl gratVs, Læta ſpes

patrlæ Mer.
Unter dieſen:

Des Himmels holder GnadenSchein
Soll meines Wachsthums Nahrung ſeyn.

Oben druber:Was furcht ich Sturm und Ungemach,
Jch folge meinen Vatern nach.In dem letztern Fenſter erblickte man eine Pyramide, uber deren Spil

eine Crone ſtund, mit der Deviſe: DiGNISsSIMO,
ſpes kegnl flrMata srlDrlCh AVgvſtvus regls PolLonlæ fILIVs.

Mit der Unterſchrifft:
Der Himmel will mit Cronen
Die Wurdigſten belohnen.

Den Schluß dieſer bißherigen Erzehlungen wollen wir aus der Be

ſtellung Jhro Exc. des Feerrn Graffen von Leegewand, ſo in Her
Zhoflands Hauſe in der groſſen Frauen Gaſſe logiret, nehmen, in dem

Etr ut in vemmelt
c1cler ſohennciedennrenrcafeine weſe und 2. ſchwarte?

ſtund eine vizrertgler, in der Mitte dieſe Deviſe:

era quadratura Circuli.
Um den Circul: Vera Amiecitia.

Jn der andern Abtheilung des Eenſters, ſahe man 2. Perſohnen, davon
eine den Frieden, die andere die Gerechtigkeit abbildete, uber dieſen Wor

Dem Circul hat die Welt kein aleich Quadrat gegeben,
Vier Friedrichs wiſſen nur die Schwierigkeit zu heben.

Die hochſterfreuliche ILVMINATION beruhet uberhaupt
darinne:

Aqvilæ DVa aLba nlgra n
PpvVęgnant, AMore Je ConVenlVnt.
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	Zwey grosse Lichter Nebst Ihren Hell-leuchtenden Sternen, Welche Bey Hoher Gegenwart Beyder Könige, Auch Dero Beyden Cron-Printzen Königlichen Hoh. Hoheiten, Bey einer prächtigen Illumination An der Veste des Regenten Himmels Unseres Großmächtigsten Augusti, den 8. Febr. 1728. unter vielen tausend brennenden Fackeln, Lampen und Lichtern, als Flammen unauslöslicher Liebe, sich præsentireten, anzuschauen sind, hat mit denen Vorstellungen und Devisen dem Druck überlassen
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